
Völker Oesterreichs!
L̂ urch Euer Vertrauen zu dem friedlichen Werke der Constituirung unserer Freiheit berufen,
ist der Reichstag durch die Gewalt der Ereignisse plötzlich mit in den Kampf der Zeit gestellt.

Der Reichstag mußte in diesem Kampfe vor Allem seinem Friedensberufe getreu bleiben,
deßhalb hat er bis zu dieser Stunde alle feine Kräfte aufgeboten, um das Losbrechen des Gewalt¬
kampfes zu verhindern, um aus den verworrenen Verhältnissen des Augenblickes den Pfad der
Versöhnung und des Friedens zu finden und zu zeigen. Die Bemühungen des Reichstages find
bis jetzt ohne den erwünschten Erfolg geblieben. Zwar hat das edle Volk von Wien seine Er¬
bitterung und Kampfeslust bezähmt, und den Angriff auf die offenbar feindlich verfahrenden
Truppen vermieden, zwar haben selbst Se. Majestät der Kaiser allem, was der Reichstag zur
Hintanhaltung der drohenden Anarchie verfügt, die volle Anerkennung gezollt, aber nichts desto
weniger ist Wien noch immer in derselben kriegerisch bedrohten Lage, und nur dadurch allein ist
die Möglichkeit aufrecht erhalten, daß der blutige Kampf und in Folge dessen die Auflösung
der gesetzlichen Ordnung losbreche.

Der Einmarsch des dem konstitutionellen Boden Oesterreichs fremden kroatischen HeereS
bedrohte unmittelbar die Thore Wiens, vergebens bot der Reichstag unter Mitwirkung des ver¬
antwortlichen Ministeriums Alles auf, den Rückzug dieses Heeres durchzusetzen, vielmehr bildete
dasselbe nur den Vortrapp immer größerer Truppenmassen, welche bereits die Hauptstadt Wien
eng umschlossen haben.

Ihre Vorposten dringen bis in die Straßen der zu Wien gehörigen Ortschaften, bis
an die Linien der Stadt ; die auf des Kaisers Wort gesetzmäßig organifirte Nationalgarde der
Umgebung Wiens wird entwaffnet, friedlich Reisende werden gefänglich zurückgehalten, Briefe
erbrochen und vorenthalten, die Zufuhr von Lebensmitteln abgesperrt, Kanonenkugeln flogen
bereits in die Straßen der Vorstädte; ja selbst Abgeordnete zum Reichstage wurden festgehalteu,
und unwürdig behandelt, kurz, mit jedem Tage erfährt Wien mehr und mehr das schwere Ver-
hängniß einer belagerten Stadt. Vergebens hat der Reichstag mit dem ganzen Gewichte seines
Ansehens dagegen proteftirt; solchen Thatsachen gegenüber mußte der Reichstag das Bestreben
deS Wiener Volkes sich in Vertheidigungsstand zu versetzen als eine Nothwendigkeit anerkennen.
Wien ist die durch das Ansehen der Jahrhunderte geweihte Hauptstand des Reiches, und keine
andere Stadt kann es seyn; Wien ist der Mittelpunkt der Interessen aller Völker Oesterreichs,
und jedes Unglück, welches Wien trifft, wird bis in die fernsten Theile des Reiches schmerzlich
nachempftmden; Wien ist der einzig mögliche Sitz eines Reichstages, welcher der Gleichberechtigung
so verschiedener Völker entsprechen soll; Wien ist die Wiege und die Burg unserer Freiheit.

Völker Oesterreichs! Ihr alle seyd in der Bevölkerung Wiens vertreten, Wien ist Euch
allen stets eine gastliche Hauptstadt gewesen.

Wer daher für das Vaterland, wer für den konstitutionellen Thron, wer für die Volks¬
freiheit ist, der muß für Wien sein.

Der Reichstag erkennt es daher als seine heilige Pflicht, sowohl der Reaktion als der
Anarchie entgegenzuwirken; die Reaktion soll uns nicht den kleinsten Theil unserer Freiheit
rauben, die Anarchie nicht den ganzen Schatz derselben vernichten.

Dieß will der Reichstag, dieß will er für alle Völker und für alle Stände des Volkes,
für den freien Bürger wie für den tapfern Krieger des Vaterlandes.

Aber um dieses vollbringen zu können, muß Wien gerettet, muß es in seiner Kraft,
Fülle und Freiheit erhalten werden.

Völker Oesterreichs! vertrauet denen, die Ihr zur Wahrung Euerer und Euerer Kinder
Rechte erwählt habt; vertrauet denen, die Eueren Boden von Robot und Zehent und alle übri¬
gen drückenden Lasten befreiten, und die so eben im Begriffe find, jene Gesetze zu schaffen,
durch welche Euere volle Freiheit auf fester Grundlage gesichert wird, kräftiget uns daher mit
Euerer ganzen moralischen Macht für das bedrängte Wien, unterstützt unser offenes Wort durch
Allgewalt Euerer Stimme, helft uns den Kaiser beschwören, daß er durch Einsetzung cines neuen
volksthümlichen Ministeriums, durch Zurückziehen der Truppen aus Nieder-Oestirreich, durch Beeidi¬
gung des Militärs auf die fteien Volksrechte der Stadt Wien und dem Reiche den Frieden gebe,
damit im Segen des Friedens das neue Heil des Vaterlandes gedeihe.

Wien am 20. Oktober 1848.

Vom csngitmrenden Reichstage.
Franz Srrrolka,

Präsident.
Carl Wiser,

Schriftführer.
Gleispach,

Schriftführer.
Au- derk. k. Hof- und Staatsdruckerei.
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